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SmartWheels: Integration einer intelligenten 
Elektromobilität in das "Internet der Energie"

Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) einsetzen, 
um innovative Geschäftsmodelle der Individualmobilität zu ermöglichen 

Das Projekt SmartWheels entwickelt bis September 2011 Geschäftsmodelle und konvergente IKT-
Dienste zur Verbreitung der intelligenten Elektromobilität. Im Mittelpunkt steht die Integration von 
Elektromobilität in das "Internet der Energie" (vgl. Projekt SmartWatts). Dabei wird insbesondere auf 
die Anforderungen von Stadtwerken und ihre Infrastrukturen eingegangen. In einem Feldversuch 
testen die acht Konsorten die entwickelten Lösungen der intelligenten Elektromobilität in der 
Modellregion Aachen.

Der Hype: Elektromobilität

Das Thema Elektromobilität erfreut sich in den 
letzten Jahren großer Medienaufmerksamkeit, 
nicht zuletzt aufgrund spektakulärer Fahrzeuge 
wie dem Tesla Roadster oder dem Aptera 2e [1]. 
Spätestens nach der nationalen Strategiekonferenz 
Elektromobilität im November 2008 steht das 
Thema auch bei der Politik ganz oben auf der 
Agenda [2]. Diese Elektromobilität bezieht sich 
weniger auf den schienengebundenen Verkehr 
(ICE, Tram etc.), als auf Kraftfahrzeuge des 
Individualverkehrs. Unterschieden wird insbe-
sondere zwischen Fahrzeugen, die ihre gesamte 
Antriebsenergie aus einem elektrochemischen 
Speicher beziehen (reine Elektrofahrzeuge) und 
solchen, die parallel oder seriell über eine zweite 
Energiequelle verfügen (hybride Elektrofahrzeuge).
Zahlreiche Gründe machen eine elektromobile 
Zukunft des Individualverkehrs wahrscheinlich. 
Zu ihnen zählen:
•	 Fortschritte in der Batterietechnologie (ge-

trieben durch Entwicklungen der Consumer 
Electronics)

•	 zwischenzeitliche (Sommer 2008) und 
perspektivische Verteuerung des Erdöls

•	 Handlungsdruck aufgrund des Klimawandels
•	 Feinstaubproblematik in Großstädten
•	 Krise der Automobilindustrie als Innovations-

treiber
•	 Probleme alternativer Brennstoffe (bei-

spielsweise Biokraftstoff als Konkurrenz zur 
Nahrungsmittelproduktion)

•	 Zunahme der erneuerbaren Energien und 
deren potenziell bessere Integration durch 
intelligente Elektromobilität

•	 Marktdruck durch chinesische Automobil-
hersteller, die die Technologien rund um den 
Verbrennungsmotor gezielt „überspringen“ 
und mit Elektroautos Massenmärkte be-
liefern möchten

Aus diesen Gründen wird derzeit der Elektro-
mobilität ein hohes Potenzial beigemessen. 
Studien überschlagen sich regelrecht mit gün-
stigen Vorhersagen. Es existieren Schätzungen, 
die bereits für das Jahr 2020 zwischen 1 Mio. 
(Bundesregierung) und bis zu 10 Mio. (Roland 

Projekttitel
SmartWheels

Projektnutzen
Lösungen für die intelli-
gente Elektromobilität

Projekt-/
Forschungsträger
Förderer: Bundesministe-
rium für Wirtschaft und 
Technologie (BMWi)
Projektträger: Deutsches 
Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt e.V. (DLR)

Projektnummer
01 ME 09020

Laufzeit (vrstl.)
01.07.2009 – 30.09.2009

Projektpartner
betterplace, Deutsche 
Bahn AG, FEV Motoren-
technik GmbH, Men-
nekes Elektrotechnik 
GmbH & Co. KG, regio 
IT Aachen GmbH, RWTH 
Aachen, Stadtwerke Aa-
chen AG (STAWAG)

Kontakt am FIR
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. 
Peter Laing

Bild 1
Erfolgsdimensionen der 
Elektromobilität
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Berger) Elektrofahrzeuge auf Deutschlands 
Straßen sehen [3]. Die zugrundeliegenden An-
nahmen sind Gegenstand der Forschung und 
abhängig von der Bewältigung technologischer 
Herausforderungen.

Hoher Forschungsbedarf

Die wissenschaftlichen Fragestellungen der 
Elektromobilität sind vielschichtig. Eine mög-
liche Strukturierung kann in zwei Dimensionen 
erfolgen (vgl. Bild 1, S. 11). In der Dimension 
„Forschungshintergrund“ ist die Unterscheidung 
zwischen technischen Fragestellungen und 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen zweck-
mäßig. Diese Dimension ist wesentlich beein-
flusst durch die von der Politik aufgelegten 
Förderprogramme und die gesetzten rechtlichen 
Rahmenbedingungen. Beispielsweise werden 
in Deutschland im technischen Bereich derzeit 
Fördermittel zur Weiterentwicklung der Batterie-
technologie bereitgestellt (Push-Prinzip), während 
in anderen Ländern die Wirtschaftlichkeit der 
Elektromobilität zum Teil durch Kaufzuschüsse 
hergestellt wird (Pull-Prinzip) [ebd.]. In der 
Dimension „Forschungsgegenstand“ können 
fahrzeugorientierte von netzorientierten Themen 
unterschieden werden. Diese Gliederung ent-
spricht den aktuellen Unternehmensstrukturen, in 
denen die Automobilhersteller fahrzeugorientierte 
und die Energieversorger und IKT-Dienstleister die 
netzorientierten Fragen angehen.

Von SmartWatts zu SmartWheels

Das Förderprogramm „e-energy“ des BMWi, in 
dem unter anderem das Projekt SmartWatts geför-

dert wird, ist ideale Grundlage für Untersuchungen 
zum Thema Elektromobilität. Daher wurde ein er-
gänzendes Programm („IKT für Elektromobilität“) 
durch das BMWi aufgelegt. Die Ergebnisse des 
Programms sollen Wege aufzeigen, wie die in-
telligente Einbindung der Elektromobilität mittels 
Informations- und Kommunikationstechnologie 
in vorhandene (und nötigenfalls neu zu schaf-
fende) Netzinfrastrukturen gelingen kann. Ein 
Konsortium, bestehend aus acht Partnern aus 
Industrie und Forschung, hat dazu Lösungsideen 
entwickelt und als Skizze SmartWheels eingerei-
cht. Aus dem Bewerberkreis von 36 Konsortien 
wurde SmartWheels als eines von fünf Projekten 
zum Sieger gekürt und zur Förderung vorgeschla-
gen. Der Projektantrag befindet sich derzeit in 
der Bewilligungsphase (Stand: September 2009).

Ziele und Vorgehen in SmartWheels

SmartWheels adressiert sowohl technische 
als auch wirtschaftliche Fragestellungen der 
„Netzintegration“ von Elektromobilität. Dem 
liegt ein weiter Netzbegriff zugrunde. Als 
„Netz“ werden neben den Elektrizitätsnetzen 
auch die Informations- und Ladestationsnetze 
bezeichnet. Die „Integration“ erfolgt sowohl 
hinsichtlich des in SmartWatts vorangetriebenen 
"Internets der Energie", als auch hinsichtlich 
der Infrastrukturen von Stadtwerken. Dem 
Integrationsaspekt der Elektromobilität wird 
besondere Bedeutung beigemessen, unter 
anderem, weil
•	 intell igentes ( Ent- ) Ladeverhalten von 

Elektrofahrzeugen den fluktuierenden 
Erzeugungscharakter erneuerbarer Energien 
abfedern kann, und

Bild 2
Schema des Vehicle-to-Grid-
Konzepts
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•	 neue Geschäftsmodelle wie Vehicle-to-Grid 
(vgl. Bild 2 und Bild 3) eine geeignete elek-
trische und enge informationstechnische 
Verknüpfung von Netz(en) und Fahrzeug 
erfordern.

Schließlich hat sich SmartWheels zum Ziel 
gesetzt, Geschäftsmodelle und konvergente 
IKT-Dienste zu entwickeln, um kurz- und 
langfristige Perspektiven der Wirtschaftlichkeit 
von Elektromobilität aufzuzeigen. Eine zen-
trale Herausforderung dabei ist, die Nutzer-
bedürfnisse nach preisgünstiger, sicherer und 
flexibler Mobilität mit den Anforderungen des 
Stromnetzes an ein adaptives Ladeverhalten der 
Elektrofahrzeuge in Einklang zu bringen. Das 
FIR wird dazu in einem ersten Schritt das rele-
vante Mobilitätsverhalten analysieren und mit 
aktuellen und zukünftigen Randbedingungen 
der Elektromobilität vergleichen. Anschließend 
werden Szenarien einer elektromobilen Zukunft 
aufgestellt und darauf aufbauend innovative 
Leistungssysteme entwickelt. Neben organisa-
torischen Fragestellungen kommt dem Einsatz 
von geeigneten Informationstechnologien be-
sondere Bedeutung zu. Darüber hinaus werden 
aufgrund struktureller Ähnlichkeit der Energie- 
mit der Telekommunikationsbranche geeignete 
Konzepte der Telekommunikationsbranche auf 
Geschäftsmodelle der Elektromobilität übertra-
gen. Gleichzeitig ist für eine gelungene Integration 
dieser Konzepte in das "Internet der Energie" 
die Weiterentwicklung der in SmartWatts ent-
wickelten Kommunikationsplattform (Smart 
Architecture) notwendig. Die Ergebnisse der 
Untersuchungen aller Projektpartner werden 
in einem Feldversuch evaluiert, der Anfang 
2011 starten soll.

Erfolgsbeitrag von SmartWheels

Dem aktuellen Hype um Elektromobilität 
wird Ernüchterung folgen. Die Zukunft der 
Elektromobilität wird dann von der Wirt-
schaftlichkeit der entwickelten Lösungen 
abhängen. Das Projekt SmartWheels leistet 
dazu einen bedeutenden Beitrag. Die tech-
nische und wirtschaftliche Integration von 
Elektromobilität in das "Internet der Energie" 
und die Infrastrukturen von Stadtwerken macht 
das Projekt in Deutschland einzigartig.	    

Vehicle-to-Grid (V2G) 
bezeichnet ein Konzept, bei dem par-
kende Elektrofahrzeuge Strom in das 
Elektrizitätsnetz einspeisen.[4] Hybride 
Elektrofahrzeuge können den einzu-
speisen-den Strom im Fahrzeug selbst 
erzeugen. Reine Elektrofahrzeuge bezie-
hen den Strom in einem vorgelagerten 
Zeitraum aus dem Netz und wirken damit 
wie Speicher. Untersuchungen bestä-
tigen die technische Machbarkeit und 
legen Möglichkeiten des ökonomischen 
Einsatzes von V2G offen. [5],[6]

Bild 3
Konzept des Vehicle-to- 
Grid (V2G)

mailto:Jonas.Fluhr@fir.rwth-aachen.de?subject=UdZ2009-3
mailto:Theo.Lutz@fir.rwth-aachen.de?subject=UdZ2009-3
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Personalia

Während eines Festkolloquiums wurde  
Professor Holger Luczak am 4. Septem-
ber anlässlich seines 65. Geburtstags  
und zur Würdigung seiner akade-
mischen Leistungen im SuperC der 
RWTH Aachen seine Festschrift über-
reicht. Namhafte Gäste und Referenten 
aus der Wissenschaft nahmen an der 
dreistündigen Feier teil und verknüpften 
ihre Vorträge mit Anekdoten aus 
Professor Luczaks Hochschulleben. 

Als eine Karriere von „D nach A“ be-
schrieb der Prorektor der RWTH Aachen, 
Professor Günther Schuh, den Lebensweg 
von Professor Luczak. Dies bezog er 
auf die Städte Darmstadt, Bremen, 
Berlin und Aachen. In Darmstadt 
absolvierte Luczak sein Studium für 
Wirtschaftsingenieurwesen und Maschi-
nenbau an der Technischen Hochschule, 
„das C übersprang er bis zu den beiden 
großen Bs Bremen und Berlin“, so Schuh. In 
Bremen war Luczak bis 1983 als Professor 
für Produktionstechnik tätig, in Berlin 
stand er anschließend bis 1992 als ge-
schäftsführender Direktor dem Institut für 
Arbeitswissenschaft der TU Berlin vor, bis 
seine Karriere an der RWTH in Aachen gip-
felte. Hier war Luczak bis zum 31.03.2005 
Lehrstuhlinhaber und Direktor des Instituts 
für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Professor Holger Luczak, ein Hochleistungsträger der 
Hochschule, erhält seine Festschrift

sowie geschäftsführender Direktor des 
Forschungsinstituts für Rationalisierung. 
Weiterhin war er als Gutachter, Berater, 
Beirats- und Aufsichtsratsmitglied in zahl-
reichen Gremien wissenschaftlich tätig. 
Viele nationale und internationale Projekte 
der angewandten Forschung sowie über 
500 Veröffentlichungen repräsentieren 
seine wissenschaftliche Reputation.

Dr. Springer bezeichnete Professor Luczak 
in seiner Rede als „Lehrmeister der 
Methodologie und Methodik“. Er be-
dankte sich für das von Professor Luczak 
erworbene Wissen. „Wer in der Praxis ge-
arbeitet hat“, erklärte Springer, „der weiß 
die Methodik zu schätzen, Methodik ist 
die Grundlage einer guten Entscheidung.“ 
Professor Luczak dankte in seiner Rede 
seinen Gästen und beendete sie mit einem 
Zitat des österreichischen Schriftstellers 
und Satirikers Karl Kraus: „Karriere ist ein 
Pferd, das ohne Reiter vor dem Tor der 
Ewigkeit anlangt.“

An dieser Stelle danken wir Professor 
Luczak im Namen aller Ehemaligen und 
Aktiven des FIR für sein langjähriges 
Engagement. Für die Zukunft wünschen 
wir ihm alles erdenklich Gute.

Professor Dr.-Ing. Holger Luczak  
am 4. September 2009

Foto: IAW
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